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M EXIGO.KAKTE E N'Z E NTRU M
Der Treffpunkt für jeden Kakteenfreund

EINTRITT FREI
Unsere grolle Kalitenlandshalt vermittelt lhnen die einzigarlige Adenvielfalt der Kakleen aus dem amerikanischen Weslen
und dem Hochland Mexi@s, währerd Sie eine Ertrischung oder eioen kleinen lmbiß in unserer Caleleria einnehmen können.
Jeden Sonntag um 14 Uhr zeigen wir lhnen einen Dia-Vorlrag über

" 8 Aä*rtSaaX<rt utizxL äalllud*rt Ka.6,tzen"

Auszug aus unserem aktuellen Echinocereus-Ant;ebot:

-lindsayi 1 5, O0 Dl{
-spinigemmatus Lau 1246 6,00- B,OO DM

-pamanesiorum Lau 1241 4rOO-1O,OO DM

-scheeri var. koehresianus Lau114J 6rOO- SrOO DIII

-spec. f,au 768 (PlomosasrSin-) 6100- B,OO DM

-spec. Huasteca Canyonrl{L. 4rOO-15rOO DI{

-bristolii Lau 5O9 5,OO DM

-engelmannii var. .variegatus 6rCO DM

-triglochidiatus (Ilanzano I,its. ) 6 , OO Dl{
-triglochidiatus var. gurneyi 6100- B,OO Di{
-roetteri IlK 128+ 6,00- BrOO DM

-spec. km 18O Str. Dur.-i{az- 6,00- B,OO DIY

-spec. krn 21O Str. Dur.-l,taz. 4r0O- 6100 DM

-hErnpelii (St. Clara Canyon) 6,00 DIq

-spec. lau 11Ol (Rayones) 6,00 DM

-freudenbergeri 6100 DM
A1Ie Pflanzen sind wurzelecht und hart kultiviert!
Öffnungszeiten:
Vom 24.12.89 bis 28.02.9O ist unser Betrieb ge-
schlossen. Besuche in dieser Zeit nur nach vor-
heri6er Absprache.
Vom O1.März bis 24. Dezember wochentags von 10-
bis 18 [Ihr. Vom )1.14d*z bis Jo.]trovember auch
sonntags von 11- bis 19 Uhr.

Karl Bruch
Bachstraße 4Oa
(t'tähe Schwimmbad)

5440 i'Iayen,/Eifel6;u41":-,ffftreae
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Liebe Echinocereenfreunde !
Die Hauptblütezeit unserer Pfleglinge ist schon wieder vorüber.
Ich hoffe, daß das B1ühergebnis doch bei a1len erfreulich war.

Einige Nachzüg1er werden ihre schönen B1üten noch entFalten, so

da0 die Spannung bis in den September anha.Lten kann. Ich gehe da-
von aus, daß jeder fleißig Fotografiert hat, und somit unsere
Diathek durch Dj.a-Spenden erweitert wird.

Schon jetzt möchte ich darauf hinweisen, daß wir uns auf unserer
Frühjahrstaqunq 1991, sie findet wj.eder in Mayen bei Herrn Bruch

statt, mit dem Fendleri-Komplex besehäftigen werden. Unser näch-
stes Ziel ist aber die Taqunq anläßlich der 0snabrüeker Kakteen-
und Sukkulentenbörse am 29.09.1990. Es ist vorgesehen, daß wir
in der Zeit zwischen 14.00 und 17.45 Uhr 2 Vorträge und abends

nach dem gemeinsamen Abendessen noch einen Vortrag ansehen wer-
den. Wer bereit ist, einen Dia-Vortrag über eine Reise an den

Echinocereenstandorten zu halten, sollte sieh mit mir in Verbin-
dung setzen. TeiLnehmer unserer Herbsttagung, die in 0snabrück
übernachten möchten, sollten schnellstens ihren Wunsch Herrn Pot-
tebaum mitteilen, und zwar per Postkarte. Herr Pottebaum bemüht

sich derzeit um ein Hotel bzw. eine Pension, wobei der Preis für
ein Einzelzimmer 0M-40,- nicht übersteigen sollte, so daß d1e

Übernachtung erschwinglich sein wird. Wir werden dann abends -
anders aIs in der Vergangenheit - unter uns sein und uns nicht
den 0snabrückern anschlieOen.

Sechs Mitglieder unserer Arbeitsgruppe haben am Pfingstwochenende
an der Taqunq der ZAG Echinocereen in Erfurt teilgenommen. Wir
wurden dort herzlich aufgenommen. Die ZAG Echinocereen hat den

Wunsch geäußert, Patenschaften zwischen einzelnen Mitgl.iedern der
ZAG Echinocereen und einzelnen Mitgliedern unserer Arbeitsgruppe
einzurichten. Ich kann diesen Wunsch nur unterstützen. Ich meine

aber, daß eine Patenschaft ein vorheriges persönliches : Kennen

voraussetzt. So habe ich es jedenfalls in Erfurt vertreten, uns

nicht Zwangspatenschaften herbeizuführen, die meines Erachtens
nieht tragfähig sein werden.

Ich wünsche Ihnen viel Freude
Sommer

an diesem Heft und einen schönen

to

Ihr "l,lu*fr*-"'
0ldenburg, im Juni 1990



Echinocereus'rectispinus' nom. prov.

Im Heft 4/1989, Seite 89 bis 99, hat Herr tROCt',nI') ,r=führlieh

über die Entdeckung der PfLanzen berichtet. Dazu möchte ich eini-

ge erqänzende Ausführungen machen.

Vor über I0 Jahren war dieser Kaktus erstmalig zu uns gekommen.

Seit dieser Zeit wurde die Pflanze hler in Hamburg fleißig aus

Samen vermehrt und von hier aus sogar in die USA geschickt und

auch dort verbreitet.

In der Zwischenzeit habe auch ich den Standort schon mehrfach be-

reist und den neuen Kaktus fast 1.0 Jahre in PfIege. Am Standort

gibt es sehr viele Pflanzen dieser Art. Es ist schon eine Freu-

E. 'rectispinus' nom. prov., eine fast ganz weiße Form,
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. . derb weißbedornte Pflanze mit langen, schwarzen Mitteldornen 
' 
. .

de, die schön bedornten und auffä11i9 gefärbten Pflanzen dort zu

sehen. Zwar sind violette Farbtöne, manchmal in Jahresringen,

vorherrschend, aber es gibt auch fast ganz weiße (Bild I) und

graubraune PfIanzen. Besonders gut gefallen mir derb weißbedornte

Pflanzen mit langen, schwarzen Mitteldornen (Bild 2). Überhaupt

erscheinen mir die PF.Lanzen am Standort recht variabel in der Be-

dornunq, besonders wenn man nicht nur den von Herrn TR0CHA er-

wähnten HügeI betrachtet. In ca. 20 km Entfernung von dem Hüge1

fand ich immer noch Pflanzen dieser Art. Diese hatten zwar noch

einen Mitteldorn, welcher aber so kurz ist, daß er weniger auf-

fä11t a1s die sehr grobe, dasyacanthe Bedornung (Bild l).
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.PfIanze mit sehr grober, dasyacanther Bedornung.

An anderer Ste11e habe ich Pflanzen gesehen, die mich wegen der

relativ langen, schwarzen MiLteLdornen und der Iockeren Anord-

nung schon etwas an den ebenfalls dort wachsenden Echinocereus

triglochi.diatus var. neomexicanus (Standley) Benson erinnerten.

Ebenso gibt es Ahnlichkeiten im Aussehen zu den in den USA vor-
kommenden dubiosen Arten E. roetteri Engelmann und E. lloydi.i
Britton et Rose. An E, polyacanthus Engelmann könnte man ebenso

denken, wenn man.nur den Pflanzenkörper betrachtet. Sieht man je-

doch die rechL großen, gelben B1üten, ist man sehr überrascht.
Diese primären 0rgane der Pffanze, die weit.gehend von den Stand-

ortbedingungen unabhängig sind, weisen eindeutig auf eine nahe

verwandtschaft zum E. pectinatus var. dasyacanthus (Enqelmann)

N.P. Taylor hin.
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Im Buch von TAYL0R'The Genus Echinocereus,2') ist diese pfLanze

überhaupt noch nicht erwähnt. Nach der Einteilung von TAYL0R wäre

diese Pflanze wegen der B1üten als Varietät vom E. pectinatus

Engelmann einzustufen, auch wenn sie wegen der Bedornung sehein-

bar nicht hineinpaßt. Geographisch erscheint die Zugehörigkeit

zum Pectinatus-Kreis möglich, da nieht allzuweit südlich davon an

mehreren Standorten gelb btühende Pectinaten (Form ctenoides)

vorkommen.

Nun zurück zum Standort. Das Areal ist neben den üblichen, nie-

drigen Trockenbüschen, gut zu sehen auf Bild l, relativ dicht be-

siedelt mit Kakteen, von denen ich noch folgende Arten dort fand:

Mammillaria microcarpa var. grahamii Engelmann, Hamatocactus ha-

matacanthus (Mühlenpfordt) Knuth, Lepidocoryphantha macromerj.s

(Engelmann) Backeberg, Glanduli.eactus uncinatus var. wrightii
(Engelmann) Eackeberg, Ferocactuswislicenius Engelmann sowie

eine schneeweiß bedornte, kleine Escorbaria.

Auf dem hügeligen GeIände siedeln, außer den für semiaride Zonen

üblichen anderen sukkulenten Pflanzen, auch noch zwei sehr unter-

schiedliche Formen des E. triglochidiatus Engelmann. Die eine

Form, die am Standort am häufigsten und manchmal Seite an

Seite mit dem neuen Echinocereus steht, entspricht pflanzen, die

L. BENS0N (nach ihm TAYL0R) in seinem Buch ,Cacti of the United

States and Canada,J') als E. triglochidiatus var. neomexicanus

beschrieben hat. 5ie bilden Gruppen mit ca. 5 locker stehenden

Trieben mit einer Länge bis etwa 25 cm und fal.len durch ihre bis
7 cm Iangen, 2 bi.s J mm dicken, bräunlich schwarz gefärbten Rie-

sendornen auf. Von der zweiten Form konnte ich bisher nur 2 sehr

groBe PoJ.ster finden. Jedes hatte mindestens 50 gelbbedornte,

dicht an dicht wachsende, fast kugelförmige Köpfe mit je ca. 10

em Durchmesser und nur unwesentlich mehr Höhe. Der Durchmesser
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der Polster betrug mehr a1s 50 cm. Abgesehen von der gelblichen

Bedornung entspricht diese zweite Form der Beschreibung des E.

triglochidiatus nach BENS0N und TAYL0R. Nach der alten Einteilung

von BACKEBERG4') würden die beiden Formen detn E. rosei Woot et

Standley bzw. dem E. coccineus Engelmann entsprechen. BENS0N und

TAYL0R haben aber diese Einteilung von BACKEBERG nicht anerkannt

und so erwähne ich dies nur der Übersichtlichkeit halber.

Dazu gibt es am Standort auch viele Mischpflanzen zwischen den

beiden triglochidiaten Formen, Aber vermutlieh wegen der geringen

Zahl von Exemplaren des l4elanacanthus-Typs am Standort stehen die

Mischpflanzen aIle dem Neomexicanus-Typ näher und lassen sich nur

an weniger derber, hellerer, dichterer Eedornung und etwas größe-

rer Gruppen erkennen. AILe Triglochi.diatus-Formen des Standorts

zeigen eine relativ kLeine, kurze, orangerote BIüte, wie sie für

die südlichen Formen .des Triglochidiatus-Komplexes üblieh ist.

Die B1ütenröhre ist nicht bewollt und die Blütenblätter sind

recht steif. Bild 4 zeigt E. triglochidiatus var. neomexicanus.

Die Art E. pectinatus var. dasyacanthus (Engelmann) Taylor gibt

es am Standort nicht oder nicht mehr-

Aufgrund der vorhin dargelegten Verhältnisse am Standort und mei-

nen Erfahrungen und Studien an vielen anderen mexikanischen Echi-

nocereenstandorten vermute ich, daß die neue Echinocereus-Form

aus den beiden Area.Lnachbarn E. triglochidiatus und E. pectinatus

entstanden ist. Wegen der ausschließIich großen, gelben B1üten

des neuen Echinocereus, die auch in den folgenden Generationen

unverändert erscheinen, ist die Entwicklung wahrscheinlich schon

vor Iängerer Zeit geschehen. Wie schon erwähnt, gibt es den E.

pectinatus am Standort nicht mehr, so da0 dort heute vom neuen

Echinocereus bereits eine weitgehend einheitliche Population her-
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E. triglochidiatus var. neomexicanus am tRectispinus,-Standort

anwächst, die sich auch in den Nachfolgeqenerationen nicht mehr

au Fspalten 1äßt.

Wegen dieser Tatsache und de_r besonderen Merkmale der neuen Echi_

nocereen bin ich der Meinung, daß diese Art aIs Varietät vom E.

pectinatus beschrieben werden kann.

Eine Vorabbeschreibung erfolgte bereits in Heft 4, der ich mich

weitgehend ansch.Ließe. Hinzufügen möchte ich nur, daß nicht immer

der unterste Mitteldorn der rängste ist, wie man auf Bild 2 sehen

kann.

Zu den im Heft 4/89 auf Seite 98 von Herrn TR0CHA gezeigten, of_
fenen Brüten mit einer re1ätiv hohen Anzahl von schfanken Blüten-
blättern möchte ich in Bild 5 eine Blüte mit weniger, aber dicke_
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'Rectispinus'-Blüte mit weniger, aber dickeren BLütenblättern

Eine Pflanze

mit Knospe

( Fotos: Wer-

ner Trocha )
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ren Blütenblättern zeigen. Die Hülrblätter sind hier auch nicht
durchgehend wei.nrot, sondern haben nur einen rotbraunen Mittel-
strei fen. Auch schließt diese Blüte in der Nacht nicht vorfkom-
men. Der Fruchtknoten ist dicht mit steifen, weißen Dornen be-

setzt, die BLütenröhre ist sehr kurz und ohne Wo1le.

Im Bild 5 ist eine Pflanze mit Xnospe und auf Bild 7 eine größere

Gruppe am Standort zu sehen, die zeigt, wie reich die Art blühen
kann.

Wegen der guten Wüchsigkeit und der gegenüber dem E. pectinatus
var. dasyacanthus (Engelmann) TayIor viel größeren gIühwilligkeit

stel1t die Pflanze daher eine wertvo.l"le Bereicherung jeCer Kak_

teensammlunq dar.

Größere Gruppe von t
veranschaulicht

l8

'rectispinus I nom.

wie reichhaltig die
prov. am Standort, die
Art blühen kann
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Berichtigung
:

Im Artikel von Herrn BLUM in Heft l,/90 unseres Heftes, Seite 12 -

15, hat sich der Fehlerteufel gleich dreimal eingeschlichen:

In der drittLetzten Zeile auf Seite If muß es richtigerweise hei-

ßen: Mittelstacheln: . . . bis 40 mm 1ang. . .

Die 5ammelnummer auf Seite l4 in Zeile 2 lautet nicht rHK 1519',

sondern 'HN l5I0 ' .

Bei der abgebildeten Pflanze auf Seite f4 von den 0rgan Mts. han-

delt es sich nicht um Echinocereus coecineus var. coccineus fa.

rosei, sondern um Echinocereus coccineus var. coccineus.

Die Redaktion

,9



Reisebericht ...

...über meine erste Mexikoreise im Februar 1990: ein neuer Stand-

ort von Eehinocereus kniooelianus LIEBNER

Meine erste Reise durch das gelobte Kakteenland konnte ich g1ück-

licherweise mit einem erfahrenen l,lexikofahrer unternehmen, der

auch den Mut und die Kenntnisse hat, um unbekannte Strecken durch

ihm vöIlig fremde Gegenden zu fahren. Es handelt sich hier um

meinen Freund, den bekannten Echinocereen- und Astrophytenkenner

Peter SCHATZLE aus Lage/Li.ppe.

In erster Linie galt die diesjährige Reise der Erforschung und

Erkundung bekannter und unbekannter Turbinicarpen- und Astrophy-

tenhabitate zwecks VervolLständigung der Fotoserien über diese

beiden Gattungen. Das hatte natürlich zur FoIqe, daß wir auch

versuchten, möglichst neue Standorte zu finden, Aus diesem Grunde

wurden die bekannten Habitate beider Gattungen möglichst nur ge-

streift, wenn überhaupt angefahren. So blieb es nicht aus, daß

unsere gesamte Reisestrecke von 4.700 km zu mehr als der HälFte

aus Schotterstraßen und übelsten Staubpisten bestand.

Wir hatten uns gerade einen Tag in Aramberry von einer sehr heik-

len Schotterpistentour erholt, wobei wir nur kurze Touren in die

lJmgebung des 0rtes unternahmen, um Turbinicarpus hoFeri zu fin-

den, was uns leider nicht g1ückte. - Am nächsLen Morgen trieb uns

unser 'Sklaventreiberr bereits um vier Uhr aus den Federn. Nach

dem üblichen Ritual, d. h. Frühstück bereiten, Wagen wieder bela-

den, solIte es um fünF Uhr nach Norden in Richtung Galeana wei-

tergehen.

Tags zuvor hatten wir noch zwei Plattfüße sowie einen Defekt an

der Elektrik des Autos, was zur Folge hatte, daß nichts mehr
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ging. Aber nichts gegen einen mexikanisehen Autofahrer' der mit-

tels (ombizange und altem Schraubenzieher solche Kleinigkeiten im

Dreck liegend in fünf Minuten herausfand. Autorisierte europäi-

sche oder deutsche Werkstätten benötigen dazu ganze Batterien von

Prüfgeräten. Der Preis für die Reparatur von ca. einer halben

Stunde betrug Dt'l 4,--. Nun, der Wagen war wieder flott, und so

fuhren wir also in den ersten l'lorgenstunden des 22.02.1990 von

Aramberry über Galeana in Richtung Rayones.

Nach Galeana erfolgte der erste Stop auf 2.400 m Höhe, es war ca.

9 Uhr. Die Au0entemperatur betrug ganze sieben oC. Arf den Bergen

ringsum, die ich auf weitere ca. 1.000 m Höhe schätzte, Lag an

den Nordhängen Sehnee. Zum FrÜhstÜcken war es uns zu kaIt, und so

beschlossen wir, nach einer Zigarettenpause unseres Fahrers P.

SCHATZLE erstmal v{eiterzufahren. A11e paar Kilometer kamen Ab-

zweige von der tei-Is doch sehr kurvigen und schlechten Wegstrek-

ke. Aber unbeirrt und zielstrebig verfolgte unser Fahrer seinen

Weg nach Norden. Überhaupt hat P. SCHATZLE ein sonderbares Ge-

schick sich am Sonnenstand zu orientieren.

Es war so gegen zehn [Jhr, als er dann be.i recht dichtem Wald an-

hielt und behauptete, hier könne unter Umständen etwas zu finden

sein. In der Tat standen hier herrliche Gruppen von Gymnocactus

beguinii, aber sonst weiter keinerlei Kakteen.

Nach einer weiteren, etwa einstündigen Fahrt hielt e! plötzlich

wieder an und beflahl, das zweite FrÜhstück nebst seinem obligato-

rischen Frühschoppen ej;,:unehmen. Wir hatten uns nach der holpri-

gen und recht staubigen Schotterpiste auch wirklich eine Pause

verdient.

Links von uns befand sich eine l'liese mit sehr dünner Grasnarbe

und dahinter zog sich ein flacher HÜgel bis zu einem ansehnlichen
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bewaldeten Berg hoch. Auf der rechten seite waren kfeinere Ferder

angelegt und dahinter erstreckten sich wieder herrliche, teils
bewaldete Berge. In dieser wunderschönen LandschaFt worlten wir
nun unser zweites Frühstück, den Frühschoppen und das Mittagessen
gleichzei.tig einnehmen.

Noch während ich die ,Carta Blancat-Vorräte ordnete, sah sich p.

ScHATZLE auf Knien rutschend die wiese genauer an. prötzlich war

a1-Ler Durst und Hunger vergessen, denn unter Iautem Geschrei ver-
kündete er den Fund eines Echinocereus knippelianus, Er war völ-
lig aus dem Häuschen, hier - ca. lf0 km nördlich des Standortes

von E. knippelianus var. krueqerii und ebenso weit südtich des

Typstandortes der Art - einen wej.teren Standort gefunden zu ha_

ben' Die' wiese ist übersät mit diesen pflanzen. Als Begleitflora
findet sich nur eine grüne MammiIlaria.

Die Echinocereen werden hier bis 5 cm diek und ragen dabei etwa

2 cm aus der Erde hervor. Die Anzahl der Rippen beträgt 4 _ 7,

wobei etwa die Härfte.der Pflanzen 5 - 6 Rippen besitzt, etwa 25%

haben 4 und weitere 2526 7 Rippen. Die pflanzen besitzen Rübenwur-

zeln, welche bis zu 16 cm tief in der Erde sitzen. Die Bedornrrng

ist sehr schwach ausgeprägt. Junge pflanzen besitzen bis zu drei
kurze dünne Dornen, ältere Exemplare meist nur einen Dorn von et-
wa einem cm Länqe.

Die Knospen erscheinen erst wei0lich und nackt. l,lenn sie etwas

größer werden, verfärben sie sich rotbraun bis tiefrot. sie tra-
gen aber keine Dornen oder schuppen wie die Art aus saltij.ro,
sondern sind wie bei E. knippelianus var. reyesii. Allerdings er-
scheinen sie bei diesem Neufund nieht im scheiteL, sondern an der
Basis wie beim Typ. Die Farbe der BIüte, die Frucht und der Samen

sind un§ leider nicht bekannt.
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E. knippelianus var. schaetzleii nom. prov. bei Rajones
(Foto: Stefan Nitzschke)

Wir werden die Pflanze beobachten und

Varietäten vergleichen. Soll.te sich die

nötiq ersche.i-nen, behalten wir uns die

vor. Bis dahin möchte ich diese Spezies

mit dem vorläufigen Namen Eehinocereus

Leii nom. prov. belegen.

mit den bisher bekannten

Fixierung der Pflanze als

Erstbeschreibung derselben

zu Ehren ihres Entdeekers

knippelianus var. schaetz-

Di.e Pflanzen, welche wir zwecks untersuehungen dem Habitat ent-
nommen haben, tragen die Sammelnummern Zl/gO.

Stefan Nitzschke

VenLoerstr. f7

5000 Köln 1
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EinigeGedanken...
. . . zum Au fbau einer Eehinocereensammlunq

Dem Aufruf unseres Vorstandes an die Mj.tgIieder, fÜr unser t'lit-

teilungsblatt Beiträge zu schreiben, möchte ich sehr gerne nach-

kommen. Da ich meine Gedanken sicher nicht in ein oder zwei Sei-

ten unterbringen kann, werden sicher Fortsetzungen erforderLich

sei.n.

Leider werden immer wieder beim Aufbau einer Kakteensammlung Feh-

1er gemacht, welche jedem Kaktusfreund erst nach geraumer Zeit

auffallen und manchmal auch beim Aufbau einer Spezialsammlung

(Echinocereen, Astrophyten oder andere Gattungen) wieder gemacht

werden, da in den Zeitschriften und Büchern zu wenig über die

nachfolgend angeführte Problematik geschrieben wurde.

Auch ich gehöre zu jenen Leuten, die bei jeder Gelegenheit Pf.Lan-

zen gekauft, getauscht oder als Geschenk erhalten haben. Im Nu

war das Glashaus voll und irgendwann erfährt man dann von einem

Experten, daß die Sammlung zwar sehr schön, aber botanisch gese-

hen wertJ.os j.st, da die Herkunft bei einem Großteil der PfLanzen

nicht dokumentiert ist.

Um eints botanisch wertvoLle Sammlung zu erzielen,

Überlegungen eingehalten werden, worüber ieh all

reenfreunde informieren will, welche in punkto

tation wenig oder gar keine Vorstellunq besitzen.

sollten einige

jene Echinoce-

Pflanzendokumen-

geachtet werden,Generell sollte beim Erwerb von PFlanzen darauf

daß man von der Pflanze folgende Angaben erhä1t:

Bei Standortpflanzen soLlte der genaue Standort mit Himmelsrich-

tung und Kilometerangabe von der nächsten 0rtschaft angegeben

sein. 0ptimal wäre es natürlich, noch mehr Über den Standort zu

44



wissen, z. B. Hanglaqe, Höhenlage, Gesteinsvorkommen, welche

Pflanzen wachsen noch auf diesem Standort, stehen die Pflanzen im

Schatten oder in voller Sonne, gibt es viel oder wenig Nebel, ma-

ximale und minimale Temperaturen in den Jahreszeiten. SolLte man

das G1ück haben, so viele Angaben zu erhalten, kann man eine

PFlanze als dokumentierten Kaktus in die Samm.lung einreihen.

Den botanischen Namen der Pflanze betrachte ich meistens aIs

letztrangig, da ja allgemein bekannt ist, wie viele FehIer bei

der Pflanzenbestimmung gemacht yiurden und noch immer qemacht wer-

den. Wichtiger erscheint mir vielmehr, den Namen des Sammlers in

der eigenen Pflanzenkartei oder auf dem Etikett unterzubringen.

Bei Kulturpflanzen und Aussaaten sollten alle erdenklichen Anga-

ben notiert werden: Samenherkunft, ob Standortsamen oder Kultur-

samen, Name des Händlers oder Kakteenfreundes, Jahr der Samenern-

te, Jahr der Aussaat, Pflanzenname, eventuelle Sammelnummern oder

Samenlistennummern. A11e diese Angaben können natürlich sehr

schwer in Erfahrung gebracht werden, weil bisher nur sehr wenige

Kakteenfreunde und HändIer sich die .Mühe gemacht haben, ihr

Pflanzenmaterial zu dokumentieren und die Unwissenheit über die

angeführte Problematik auch ihren Teil dazu beigetragen hat.

Ohne die vorher angeführten Punkte einzuhalten, erscheint es mir

daher sinnlos, Samen auszusäen, weil man sonst wieder nur bota-

nisch gesehen wertlose Pflanzen in der Sammlung stehen hat und

vielleicht durch Weitergabe von Sämlingen ungewollt zu noch mehr

Chaos in der Pflanzenbestimmung beiträgt.

Sicherlich gibt es noch bessere Möglichkeiten für eine Pflanzen-

dokumentation. Ich denke dabei an eine Pflanzenkartei mit fort-

laufender Nummer, wobei alle Daten niedergesehrieben sind.selbst-

verständlich kann auch der Computer mit all seinen l4öglichkeiten
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eingesetzt werden.

SoIlte mein Bericht Anklang bei den Mitgliedern

das nächste Mal meine Gedanken zur Arterhaltung

in ein paar Zeilen niederschreiben.

Finden, werde ich

mittels Aussaat

Johann Strobl

Montanstr. 1l

A-879, Trofaiach

EinigeBemerkungen...
... zum Bericht von Herrn PICHLER über E. potyacanthus im Heft J/

89 von rDer Echinocereenfreundl

Herr PICHLER schreibt auf Seite 80: iEin Zustandekommen der B1ü-

ten des koehresianus und der dicken Form ist am Standort daher

wohl möglich!'.

Damit meint er wohl zur gleichen Zeit. AIs Begründung gibt er an,

daß er die dicke Form Anfang April und Anfang Juni am Standort in

Blüte gesehen hat.

Meines Wissens hat niemand von den mir bekannten Mexikofahrern

die Art E. koehresianus blühend am Standort fotografiert, demzu-

folge aueh nicht in B1üte am Standort gesehen. Somit weiß keiner,

wann diese Art dort b1üht. AlLe mir bekannten Veröffentlichunqen

über E. koehresianus haben keine Standortaufnahmen, sondern 1e-

diglich gestelLte Fotos von blühenden Pflanzen in KuItur,

Meine Beobachtungen im Gewächshaus seit 1980 haben ergeben, daß

diese Art (lI verschiedene Standortpflanzen) I Uis 4 Wochen spä-

ter btüht als die dicke Form. Von den L4 verschiedenen Pflanzen

der dicken Form, ebenfalls Standortmaterial, hat bisher noch kei-
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ne zum Zeitpunkt der Koehresianus-81üte geblüht. Auch meine Säm-

linge von der dicken Form und von E. koehresianus haben dasselbe

B1ühverhalten wie die StandortpFlanzen.

Die Aussage von Herrn PICHLER sehe ich deshalb nur als Vermutung

an, nicht aLs erwiesene Tatsache!

Alle Berj.chte vom Standort, gleichgültig um welche Art es sich

dabei handelt, basieren auf eine Erkenntnis, die man in wenigen

Stunden an einem Tag gewonnen hat, es handelt sich also um eine

M o m e n t e r k e n n t n i s .

Wenn ein Echinocereenfreund mit den vorgenannten Pflanzen andere

Erfahrungen gesammelt hat, so möchte er sich in unserer Zeit-

schrift dazu äußern.

Das Foto. veranschaulichtl im Vordergrund
E. koehresianus in Knospe und B1üte, im

Hintergrund 1ängst verblühte PfLanzen

der Straße Durango - MazatLan

Werner Trocha

Fischbekerstr. 44

2I5l Neu Wulmstorf

..,.,"-&

t

e
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Echinocereus triglochidiatus G. Engelmann 1848

Teil IV: Echinocereus triqlochidiatus var. qurneyi BENSON

E. trigloehidiatus var. gurneyi wurde von D. und H. C0RELL am 4.

April 1965 zuerst gefunden und 1969 von L. BENS0N im amerikani-

schen Cactus and Succulent Journal beschrieben, Das kann man im

Buch von L. BENS0N, 'The Cacti of the United States and Canada',

auf Seite 940 nachlesen. Neben dieser Triglochidiatus-Varietät

wurde am gleiehen Tag auch E. viridiflorus var. corellii gefunden,

denn beide Echinocereenarten kommen am gleichen Standort vor.

Es ist bedauerlich, daß BENS0N in seinem Bueh hinsichtlich der

Ausführungen von E. triglochidiatus var gurneyi nur einen sehr

kurzen Absatz verfaßt hat, wogegen seine beiden schwarzweißen Ab-

bildungen treffend diese Varietät darstellen.

Am SchIuß dieser Abhandlung ist zu lesen: diese Varietät geht

über in melanacanthus, neomexicanus und paucispinus. SoIch eine

Aussage verwirrt den Kakteensammler! Ich habe am Standort nicht

eine Pflanze gesehen, die dem Typ neomexicanus oder paucispinus

in der Bedornung entspricht. Es ist zu vermuten, daß BEN50N den

Standort von E. triglochidiatus var. gurneyi nieht gesehen hat,

Die var. gurneyi gehört nach der Bedornungsanordnung zu E. tri-

glochidiatus var. oetacanthus eingereiht, ist aber durch die sehr

kurze dickfriemelige Bedornung, ein Vorkommen von E. triglochidi-

atus var. octacanthus im gleichen Standortsbereich des gurneyi

ist nicht bekannt, sehr gut von diesem zu unterscheiden. Das Ver-

breitungsgebiet von E. .triglochidiatus var. paucispinus sehließt

östlich in Texas an das des gurneyi an. Das mir bekannte Gurneyi-

Vorkommen erstreckt sich auf eine Länge von ca.20 Meilen südIich

von Marathon in Texas.
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Echinocereus triglochidiatus var. gurneyi am Standort,

Standort: im hügeligen Ge1ände süd1ich von Marathon, Brewster

County in Texas, Höhe ca. 1.L00 m über N.N.

Das Ge1ände ist steinig und mit Dornenbüschen bewachsen, eine

karge Gegend. Das Klima im Winter ist, abgesehen von leichten

Frösten, mild, da die Höhenlage von ca. 1.100 m gering ist.

Die Pflanzen am Standort kommen in Gruppen und einzeltriebig vor.

Ich habe Gruppen mit I5 Trieben gesehen. Die Triebe erre.ichen

eine Höhe von ca. 20 cm und einen Durchmesser von 7 bis 10 cm.

Leider ist ein Teil der Pflanzen am Standort sehr krank. Sie ha-

ben Trockenfäu1e und sind von Schadinsekten befallen. Scheinbar

hat sich das Klima in der letzten Zeit verändert, es ist zu trok-

ken und heiß geworden. An diesem Standort habe ich keine Jung-

pflanzen gesehen.
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.ein Sproß von der Pflanze in Kultur,

Die Epidermis ist matt, hell- bis dunkelgrün. Diese Varietät hat

I bis I0 gehöckerte Rippen, die Pflanzen sehen j.n der Wachstums-

zeit eher glatt und rund aus. Die Areolen sind ca.1,5 cm vonein-

ander entfernt. Eine Areole hat I bis l0 kurze Randdornen, ca. 1

cm lang, und I Mitteldorn, I his 1;,5 em lang abstehend. Uie Dor-

nenFarbe ist im Neutrieb gelb bis dunkelbraun, im Alter vergrau-

end. Durch di.ese sehr kurze Bedornung ist die Varietät gurneyi

deuttich von den anderen E. triglochidiaten zu unterscheiden.
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Die Blütezeit am Standort ist Mitte Apri.1. Die BLüte ist ca. 5

Tage, Tag und Nacht, geöffnet. Sie ist ca. 6 cm lang und 4 bis 5

cm im Durchmesser. Die Blütenröhre ist dunkelgrün mit ca. 7 nade-

Iigen Dornen je Areole besetzt. Die BLütenblätter sind spitz und

gerundet, überlappend, einr. bis dreiserig. Die B1ütenfarbe ist

variabel, von orange über qr,1b bis seidenrosa; jede Pflanze hat

ihre eigene Farbnuance. Zum Staubfädenansatz ist die B1ütenfarbe

gelb. Die Staubfäden sind weiß. Die Pollen sind gelb oder rosa,

dichtgedrängt um den Narbenstengel. Die Narbe ist hellgrün, über

den PolIen stehend.

Diese Varietät gurneyi hat ein männlich/weibliches B1ühverhalten,

d. h. es gibt Pflanzen mit (männlich) und ohne (weiblich) Pollen.

.ein Blick in die (weiblichen) B1üten.
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fchinocereus triglochidiatus var. gurneyi mit männlichen Blüten

(Fotos: Werner Trocha )

Di.e Früchte sind im Reifezustand he11grün.

und schwarz, sie keimen sehr gut.

Literatur:

BENSON, L. (1982): The
Stanford University

Fortsetzung iolqt !

Die Samen sind rund

Cacti of the United States and Canada,
Press

Werner Trocha

Fischbekerstr. 44

2I5l Neu Wulmstorf
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2L./22. 6. Wiesbadener Xakteenschau
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H.TJ

5. Langer Samstag 9-17 Uhr
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JI'UI
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SAI'IENLISTE
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